
WR heute
Bürger informieren
sich über Bau der A 44
Rund 150 Herleshäuser haben
sich am Mittwochabend über
den Fortgang des Baus der Auto-
bahn 44 zwischen Waldkappel
und Wommen informiert. Be-
fürchtet wird ein höheres Ver-
kehrsaufkommen. SEITE 3

Es geht um die Zukunft
der Werratal-Therme
Die Zukunft der Werratal-Ther-
me Bad Sooden-Allendorf war
zuletzt Thema in der Stadtver-
ordnetenversammlung der Ba-
destadt. Für den Badebetrieb
wäre es fast eng in Sachen Exis-
tenz geworden. Jetzt hat Bürger-
meister Frank Hix aber Veto ein-
gelegt. SEITE 5

Das Wochenende der
Nachbarschaftsduelle
Es ist das Wochenende der Der-
bys in der Fußball-Gruppenliga.
Während das Spiel zwischen
dem SV Adler Weidenhausen II
und der SG Herleshausen/Nes-
selröden/Ulfegrund allerdings
auf der Kippe steht, findet das
Duell zwischen dem SV Rei-
chensachsen und dem TSV
Wichmannshausen auf Kunstra-
sen auf jeden Fall statt.

LOKALSPORT

Jede Minute
zählt
DIANA RISSMANN über die
fehlende Rettungsgasse

M anchmal sind es nur
Minuten, die über Le-
ben oder Tod entschei-

den – gerade bei schweren Ver-
kehrsunfällen. Jede Verzöge-
rung für die Rettungskräfte
kann verheerende Folgen ha-
ben. Als traurigen Alltag auf den
Autobahnen beschreibt Werra-
Meißners stellvertretender
Kreisbrandinspektor Thomas Ei-
senträger den Zustand, dass
nach einem Unfall oft keine Ret-
tungsgasse gebildet wird. Es ist
aber mehr als nur traurig, es ist
beschämend: Autofahrer, die im
Zick-Zack-Kurs im Stau fahren,
um zu sehen, was denn genau
los ist und so den Einsatzkräften
im Weg stehen, setzen die eige-
ne Neugier vor das Leben eines
anderen Menschen. Beim Unfall
bei Herleshausen hatte sogar
ein Fahrer die Ruhe weg und
hielt ein Nickerchen, statt Platz
zu machen. Unverständlich.

Die Kampagne des Landes
Hessen ist gut, greift aber nicht
weit genug: Offensichtlich
reicht es nicht, mit Plakaten
und Bannern auf das Thema
Rettungsgasse aufmerksam zu
machen, deshalb sollten hier
empfindliche Geldstrafen für
die schlimmsten Sünder einge-
führt werden.

dir@werra-rundschau.de
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Tief Mirja macht es bei uns
unbeständig, nass und windig.

Kräftiger Regen

Eigentlich bevorzugt
er die alpenländische
Variante, doch in die-
sem Jahr hat sich Hans
Decke an etwas Neues
gewagt: Zum ersten
Mal hat der Hohenei-
cher auch orientali-
sche Krippen gebaut.
Zu sehen sein werden
die am Wochenende,
wenn der 64-Jährige
seine gut 20 Werke
ausstellen wird. Be-
staunen können die
Besucher dann die lie-
bevolle Detailarbeit:
Brunnen gehören
ebenso zur Krippe
dazu wie Mini-Leitern
und Schornsteine.
(cow) Foto: Wüstefeld
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Hoheneicher stellt orientalische Krippen aus

370 Kinder pro Monat gebo-
ren, wird der jüngste Höchs-
stand aus 2015 mit 4199 Babys
übertroffen.

Im Kasseler Klinikum wer-
den die meisten Kinder zur
Welt gebracht. Am Mittwoch
wurde dort bei der 2000. Ent-
bindung das 2094. Kind (teils
Mehrlinge) geboren. Die Grün-
de für die positive Entwick-
lung sind vielfältig, sagt Agnes
Friedland, Oberärztin der Peri-
natalmedizin am Klinikum.
Zum einen entscheiden sich
wieder mehr Eltern für Kin-
der, zum anderen werden die-
se mangels schrumpfender Al-
ternativen im Umland immer
häufiger in Kassel geboren. Be-
troffen war auch die Geburts-
station im Witzenhäuser
Krankenhaus, die Mitte 2011
geschlossen wurde. (bal/nde)

WERRA-MEISSNER-KREIS /
KASSEL. Das Jahr 2016 ist ge-
burtenstark. Das zeichnet sich
sowohl im Eschweger Klini-
kum als auch in den Kasseler
Krankenhäusern ab. Laut Dr.
Claudia Fremder von der Ge-
schäftsführung der Klinikum
Werra-Meißner GmbH gab es
dieses Jahr bereits 337 Gebur-
ten im Kreis, das sind bereits
jetzt mehr als im gesamten
vergangenen Jahr mit 335 Ba-
bys. Das beste Jahr war bisher
2012 mit 368 Geburten. Noch
besser sieht es in Kassel aus:
Hier werden wohl in diesem
Jahr so viele Kinder geboren
wie seit 1971 nicht mehr.

Bis Mitte November sind in
den Kasseler Krankenhäusern
bereits 3900 Babys zur Welt
gekommen. Werden bis zum
Jahresende weiterhin etwa

Ein Baby-Boom
in der Region
Schon mehr Kinder geboren als 2015 insgesamt

2000 Euro für Skatepark
Die Eschweger C&A-Filiale hat 2000 Euro an die Kulturinitiative Jugend-
zentrum Eschwege gespendet. Das Geld soll in eine Erweiterung der Half-
pipe im Skatepark zwischen Eschwege und Grebendorf investiert wer-
den. Zur Scheckübergabe in dem Bekleidungsgeschäft kamen (von links)
Hartmut Adam von der Stadt Eschwege, Filialleiterin Kathi Meyer, die Ju-
gendlichen Maurice und Alex, Bürgermeister Alexander Heppe und die
zweite Vorsitzende der Kulturinitiative, Katharina Knoll. (flk) Foto: flk

H I N T E R G R U N D

Kampagne im Juli
2015 gestartet
Im Juli 2015 haben die bei-
den hessischen Ministe-
rien für Inneres und Ver-
kehr gemeinsam die Kam-
pagne Rettungsgasse ge-
startet. In Zusammenar-
beit mit dem Landesfeuer-
wehrverband wurde dazu
ein Info-Flyer erstellt, der
auf www.rettungsgasse-
rettet-leben.de herunter-
geladen werden kann. Zu-
dem machen Banner, Auf-
kleber sowie Radiodurch-
sagen auf das Thema auf-
merksam. Eine Rettungs-
gasse bilden ist ganz ein-
fach: Bei zwei Spuren fah-
ren die Fahrzeuge der lin-
ken Spur nach links, die
auf der rechten nach
rechts. Bei mehreren Spu-
ren fahren die Fahrzeuge
der linken Spur an den lin-
ken Rand und alle anderen
Spuren soweit rechts wie
möglich. (dir)

den Einsatz leitete. Das Scho-
ckierende: Laut Schulz hätte
ein Feuerwehrmann erst einen
schlafenden Fahrer wecken
müssen, damit dieser seinen
Wagen aus dem Weg fährt.
„Dieser Zustand ist für die Ret-
tungskräfte deprimierend und
völlig unverständlich“, sagt
Schulz. Man könne deswegen
nur hoffen, dass die hessenwei-
te Imagekampagne „Rettungs-
gasse bilden” zeitnah Wirkung
zeige. „Fehlende Rettungsgas-
sen bei Unfällen auf Autobah-
nen sind trauriger Alltag, des-
halb unterstützen wird die
Kampagne“, sagt Thomas Eisen-
träger, stellvertretender Kreis-
brandinspektor.

Wenn auch mit einigen Mi-
nuten Verzögerung, konnten
die Feuerwehrleute aus Herles-

HERLESHAUSEN. Wegen einer
fehlenden Rettungsgasse und
einem Fahrer, der in seinem
Wagen ein Nickerchen hielt
und den Weg versperrte, sind
den Rettern am Mittwochabend
bei einem schweren Verkehrs-
unfall auf der Autobahn 4 bei
Herleshausen wertvolle Minu-
ten verloren gegangen. Gegen
19.30 Uhr waren zwei Autos
kollidiert, ein Fahrer war
schwer verletzt in seinem Fahr-
zeug eingeklemmt, doch die
Feuerwehr hatte Probleme zur
Unfallstelle zu gelangen.

„Die Anfahrt war äußerst
schwierig, die Fahrzeugführer
haben keinen Platz gelassen,
von einer Rettungsgasse war
weit und breit nichts zu sehen“,
sagt Herleshausens Gemeinde-
brandinspektor Udo Schulz, der

Schlafender Autofahrer
behindert Rettungskräfte
Feuerwehr gehen bei Unfall auf A 4 wertvolle Minuten verloren

hausen und Wommen die ein-
geklemmte Person, einen 69-
jährigen Fahrer aus dem
Schwalm-Eder-Kreis, aus sei-
nem Fahrzeug befreien. Er hat-
te den Wagen eines 33-jährigen
Fahrers aus Nordrhein-Westfa-
len übersehen, der kurz zuvor
aus noch ungeklärter Ursache
die Kontrolle über seinen Wa-
gen verloren hatte und in die
Mittelschutzleitplanke geknallt
war. Der 33-Jährige konnte sei-
nen Wagen leicht verletzt ver-
lassen. Beide Fahrer wurden in
umliegende Krankenhäuser ge-
bracht, den Schaden schätzt die
Polizei auf rund 25 000 Euro.
Während der Rettung und Auf-
räumarbeiten war die A 4 in
Fahrtrichtung Erfurt bis 22 Uhr
voll gesperrt. (dir)
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Forscher: Spritdurst
und CO2 stark erhöht
Auf Europas Straßen sind nach
einer neuen Studie des Umwelt-
forscher-Verbunds ICCT im ver-
gangenen Jahr Millionen Autos
mit deutlich überhöhtem Sprit-
verbrauch und CO2-Ausstoß un-
terwegs gewesen. Tatsächliche
Verbräuche lagen im Schnitt 42
Prozent über den Herstelleran-
gaben. WIRTSCHAFT

Deutsche Bank
hält Boni zurück
Die angeschlagene Deutsche
Bank will frühere Vorstände
nicht ungeschoren davonkom-
men lassen. Boni in Millionenhö-
he liegen derzeit auf Eis. Betrof-
fen sind demnach elf inzwischen
ausgeschiedene Vorstände, da-
runter die ehemaligen Vor-
standschef Josef Ackermann, Jür-
gen Fitschen und Anshu Jain.

BLICKPUNKT

Obama lobt Merkel
bei Abschiedsbesuch
Barack Obama ist ein letztes Mal
als US-Präsident in Deutschland.
Bei seinem Besuch würdigte er
Kanzlerin Angela Merkel als Eck-
pfeiler der internationalen Poli-
tik. Bei ihrer wohl letzten ge-
meinsamen Pressekonferenz
blickten beide wehmütig zu-
rück, sprachen aber auch über
die Zukunft mit dem neuen US-
Präsidenten Trump. POLITIK

Nachrichten
kompakt

500-Kilo-Mann lässt
sich in Klinik bringen
Der 32-jährige Juan Pedro aus
Mexiko wiegt eine halbe Tonne.
Sechs Jahre lang hat er sein Zim-
mer nicht mehr verlassen kön-
nen. Jetzt ließ sich der Mann in
eine Klinik bringen. Dort wird er
die nächsten sechs Monate auf
Diät gesetzt. Danach soll er eine
Magenverkleinerung bekom-
men. MENSCHEN

Nordhessen
entdecken und
sparen
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